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Vorsorge gegenüber Technikrisiken
aus der Sicht eines Versicherers
Technische Risiken für Menschen, Natur, Gebäude und Anlagen mit monetären und rechtli-
chen Folgen gibt es infolge von räumlicher Nähe zu technischen Großanlagen mit gefähr-
denden Emissionen direkt oder durch Wind oder Wasser transportiert. Dasselbe von vorbei-
führenden Verkehrswegen (Transportwege, Trassen, Straße, Schiene, Wasserstraßen, Luft-
korridore ) mit gefährdenden Gütern. Die Palette reicht vom Reaktorunfall über explodieren-
de Maschinen bis zur vom Wind übertragenen Seuche.
Den Menschen kann es als Anwohner oder Passagier treffen.
Abb. 1: Schutzmöglichkeiten: technisch – organisatorisch – verhaltensbedingt
Quelle: Eigene Darstellung
Als Auslöser für gefährliche Prozesse wie Verbrennung, Explosion, Leckage, Zusam-
menstoß, Klima, Kleinklima kommen technisches oder menschliches Versagen, Naturer-
eignisse sowie böse Absicht (Krieg, Attentat) in Frage. Als Gefährdung kommt alles beweg-
liche, stoffliche vom Staubkorn bis zum Betonbrocken, vom Gas bis zur Flüssigkeit sowie
Strahlung (Hitzestrahlung, Radioaktivität, Elektrosmog) jeder Art in Frage.
Hierzu drei Beispiele aus der Luftfahrt:
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Abb. 2: 28. August 1988:
Flugschau Ramstein,
70 Tote
Quelle: Eigene Darstellung
Abb. 3: 17. April 1990:
Übungsflug Karlsruhe,
1 Toter
Abb. 4: 1. Juli 2002:
Zusammenstoß
Bodensee,
71 Tote
Quelle: Eigene Darstellung
Quelle: Eigene Darstellung
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Wir können erkannte Risiken nach Standort und Trasse kartieren sowie mögliche Zug-
bahnen definieren. Zur Risikokommunikation wären ergänzend Alarm und Einsatzpläne zu
erstellen. Die Frage ist, ob auch ganz unwahrscheinliche Ereignisse mit einzubeziehen sind.
Denn alles was passieren kann, wird passieren, zum ungünstigsten Zeitpunkt.
Die Technik wird immer komplexer und fordert somit immer mehr Wachsamkeit und
Vorausschau, was passieren könnte. Eine zusätzliche Gefahr ist ein übertriebenes Vertrauen
in die Sicherheit. Sicherheitssysteme ermutigen uns Risiken einzugehen:
■ Thermostat schaltet ab, aber nur wenn er nicht versagt
■ Abstandswarner piepst beim Einparken, aber nur ...
■ Rauchmelder weckt uns, aber nur ...
■ Brandschutztüre stoppt Feuer, aber nur ...
■ „Aber nur“ ... kann technisch, organisatorisch oder verhaltensbedingt sein.
Verwertbare Erfahrungen, seltene Technikrisiken einzuplanen, gibt es nicht, da wir ja alles
ausschließen wollen, was passieren kann, folglich wenig Gedanken an das Unmögliche ver-
wenden. Es gibt viele davon, wie die unvollständige Sammlung zeigt:
Kernkraftwerk, Müllverbrennung, Chemieanlage, Gießerei/Härterei (Zyanid), Kaliberg-
werke, Reifenlager, Kunststofflager, Recyclinganlagen, Funkantennen, Starkstromleitungen,
Munitionslager, Giftgaslager, Kühlhäuser (Ammoniak), Munitionsfabrik, Feuerwerkskörper,
Luftverkehrsknoten, Verkehrstrassen und Knoten, Sondertransporte, Monokultur, Druckma-
schinen (Tuluol),Tunnelbrand, Stromausfall, Telefonausfall, Deponien, BSE ...
